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E I N NEUES FRAGMENT 
DES BILINGUEN PROZESSPROTOKOLLS 

P. HARRAUER 46* 

DAS NACHSTEHENDE GRIECHISCH-LATEINISCHE PROZESSPROTOKOLL besteht aus 
zwei ursprünglich separat edierten Bruchstücken aus Kairo und 

Wien,1 die erst vor kurzem von Ursula und Dieter Hagedorn zusammenge-
führt und unter der Publikationsnummer P. Harrauer 46 neu abgedruckt 
worden sind. Bei den Sichtungsarbeiten fur das Wiener Editionsprojekt ist 
es nunmehr gelungen, ein weiteres Fragment derselben Urkunde zu identi-
fizieren.2 Dieses Fragment, das sich links an Z. 1-7 des Recto anfugt, bestä-
tigt die Vermutungen von Ursula und Dieter Hagedorn zur Zeitstellung 
der Urkunde sowie zur Herkunft der Klägerin. Überdies ermöglicht es eine 
neue Sicht der Hintergründe des Rechtsstreites. 

Der vorliegende Beitrag entstand im Rahmen des Wiener Forschungsprojektes „Edition 
von Papyrusurkunden aus ptolemäischer, römischer, byzantinischer und arabischer Zeit" , 
das mit Mitteln aus dem START-Programm des Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung getragen und von der Kommission für Antike Rechtsgeschichte der Osterreichi-
schen Akademie der Wissenschaften sowie von der Papyrussammlung der Osterreichischen 
Nationalbibliothek unterstützt wird. Es ist mein Anliegen, den genannten Institutionen für 
ihre Unterstützung zu danken. Ferner danke ich Dieter HAGEDORN für wertvolle Hinweise. 

1 Es handelt sich um ChLA X L I 1188 (Kairo) und SPP X X 283 = ChLA X L V 1325 (Wien). 
2 Das Fragment befand sich ursprünglich unter den unverglasten griechischen Beständen 

und trug die Inventarnummer P. Vindob. G 15117. In der Zwischenzeit ist es mit P. Vindob. 
L 115 vereint worden und besitzt nun keine eigene Inventarnummer mehr. 
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Die „story" stellt sich jetzt wie folgt dar:3 Demetria, eine alte Frau 
(Z. 8), hat einen Sohn namens Asynkritios. Dieser verstirbt und hinterläßt 
ein Testament, in welchem er seine Mutter zur Erbin einsetzt (was ver-
muten läßt, daß Asynkritios zum Zeitpunkt der Testamentserrichtung 
kinderlos war und daß sein Vater nicht mehr lebte). Demetria tritt ihr Erbe 
an, leistet — offenbar auf Grund eines im selben Testament enthaltenen 
Legats — Unterhaltszahlungen an mehrere Personen (an wen, bleibt 
unbekannt; allerdings dürfte auszuschließen sein, daß es sich um Kinder 
des Asynkritios handelte, denn falls solche vorhanden gewesen sein sollten, 
hätte ihr Vater wohl diese zu Erben bestellt und seine Mutter mit Alimen-
ten bedacht) und veräußert einen Teil des Erbgutes an eine vom Anwalt 
nicht namentlich bezeichnete und demnach offenkundig auch nicht in den 
Rechtsstreit verwickelte Person. Unbestimmte Zeit später versucht ein 
anderer Sohn der Demetria namens Besiodoros, das Erbe des Asynkritios 
an sich zu bringen. Er bemächtigt sich des Testaments seines Bruders (bzw. 
Stiefbruders?) sowie des Vertrages über das erwähnte Kaufgeschäft; die 
Vermögensgegenstände hat er offenkundig bereits zuvor in seine Gewalt 
gebracht. Demetria, die besagte Dokumente zum Nachweis ihres Besitzan-
spruches benötigt, dringt in Besiodoros' Haus ein, wird aber von diesem 
gestellt und mit Versprechungen dazu gebracht, sich zurückzuziehen. 
Diese Versprechungen bleiben jedoch unerfüllt, und überdies verstirbt Be-
siodoros bald darauf. Demetria versucht nun, ihren Besitz von dessen Kin-
dern zurückzuerlangen (ob Demetria die Klage noch zu Lebzeiten des Be-
siodoros oder erst nach dessen Tod einreichte, ist aus den erhaltenen Text-
partien nicht klar ersichtlich; jedoch sprechen die Worte des Anwaltes, 
denen zufolge Besiodoros sich durch seinen Tod einer Bestrafung entzogen 
habe, eher für erstere Möglichkeit). Da die Kinder des Besiodoros aller-
dings noch unmündig sind, muß Demetria zunächst die Bestellung eines 
Tutors bzw. Curators für diese erwirken. Die in unserem Papyrus festgehal-
tene Verhandlung diente ausschließlich diesem Zweck. Demetrias Antrag 
war offenkundig Erfolg beschieden; nach Anhörung ihres Anwaltes erteilte 
der Richter — es handelte sich vermutlich um den damaligen praeses 

3 Es sei betont, daß es sich auch bei nachstehender Rekonstruktion, wie im Falle der 
Deutung der Ereignisse durch U. und D. HAGEDORN (P. Harrauer, S. 135), lediglich um einen 
Interpretationsversuch handelt, der in wesentlichen Punkten hypothetisch bleibt. 
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Thebaidis (s. P. Harrauer, S. 134) — dem Exactor von Hermupolis den 
Auftrag zur Vormundsbestellung. 

Der weitere Verlauf des Rechtsstreites bleibt unbekannt. Ein Zusam-
menhang der Urkunde mit SB X V I I I 13295 = ChLA X L I 1187 — man be-
achte hierzu die Ausführungen von U. und D. Hagedorn auf S. 135-136 — 
ist weiterhin nicht erkennbar. 

Es folgt ein Abdruck der ganzen Urkunde. Neben den Ergänzungen 
bzw. Verbesserungen in Z. 1-7 und 16-18, die sich aus dem neuen Fragment 
ergeben, sind auch in Z. 9, 10 und 19 geringfügige Änderungen gegenüber 
der bisherigen Textfassung vorgenommen worden. Sämtliche Abweichun-
gen von der editio altera (Ρ. Harrauer 46) sind im Zeilenkommentar ver-
merkt. Die Übersetzung basiert auf derjenigen, die in P. Harrauer, S. 137 
abgedruckt ist. Der Kommentar ist lediglich als Ergänzung zu den Ausfüh-
rungen von U. und D. Hagedorn zu verstehen. 

P. Cair. 10482 + P. Vindob. L 115 26 x 28 cm 14.-30. Aug. 332 n. Chr. 
Antinoupolis bzw. Hermupolis 

Recto 

—» [Papio Pacatiano u(iro) c(larissimo)praefiecto)p\raet(orio) \et] Maecili[o 
Hilar\iano u(iro) c(larissimo) co{n)s{ulibus) die [ ± 4 ] i Kal(endas) 
Septembres) Antinouipoli) 
ca. 25 ] vacat in secret(ario) 
ca. 25 ci]vitat{ ) Hermupolitkanorum) et \ ± 3 ] 
inductaTheofanes [_ ] d(ixit): ύπερ Δη μητριάς 
ca. 25 ]τησεν Άσυγκρίτιος 6 παί[?] αυτής εν 
βουληματίω εν τή νομή /ca^fijj e στώσα εχορήγει τοΐς 
са. 2θ τα σίτ]ηρεσια και τάς τ ροφάς, ißov λή[θ]η δε τις 
πρίασθαί τίνα των υπαρχόντων παρά της 
са. 25 ]το μετά ταύτα Βησιόδωρος το γραμμάτων τής 
πράσεω[ς] καΐ το βούλημα δ t' οΰ κληρονο-
са. 25 ]ων ηρπασεν παρ' η] 8[è βο]ηθουμενη 
τούτου [γ]ενομενου οία те fjv είσειεναι 
са. 30 ] οΰν οΐά те δη μητέρα οΰ σαν Vai γραϋν εκείνος 
περιών επεισεν άναχωρεΐν ύποσχεσεσLV. ό μεν οΰν' 
ετελεύτησεν την τιμωρίαν κερδάνας- οί δε 77-aî8e[ç] 
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ca. 30 τυ]γχάνουσιν. όθεν δυναμένη τούτο επιδείξαι, ort 
ή κληρονομιά αύτη διαφέρει 
ca. 30 ]_α κατασταθήναι τοις παιδείοις Βησιοδώρου, 
μετά ταύτα δε της ίκανοδοσείας πλη-

[ρωθείσης ca. 25 ] vacat 
12 [ ca. 25 lit constituantpiipillis tutorem siue curatorem et satisdatione 

compléta denuntia. r{espondit)·. εϊσω 
ca. 30 ] vacat 
ca. 30 ]τασιν κέλευσον παραγγείλαι 
ca. 30 ] προνοία. τού εξάκτορος. 

Verso 

•il 6 [ ca. 15-20 ]αν καταστησουσιν [ 
ca. 15-20 κο]υράτορα και της ίκανοδοσείας [ 
ca. 15-20 ]ç>v vacat 

// [ ± 5 ] . [ ± 2 ] [ ] vacat 
20 II της ίκανοδοσείας πληρωθεί[σης 

II προνοία τού εξάκτορος. 

ι. iano"c· с OSS' pap. antimf pap. II 3. hermupolit pap. ϋπ€ρ pap. II 4. асиу'крпюс pap. 
II 5. υπαρχόντων pap. II 7. 1. eioicVcu II 8. vnocxececiv pap. I ουν pap. II 10. βηαοδωρου 

pap. 11. παίδίοις 11. ικανοδοσίας II 12. denuntia fy pap. II 14. παραγ'γει,λαι pap. II 17, 20.1. 
Ικανοδοσίας 

Übersetzung 

Unter dem Konsulat von Papius Pacatianus, vir clarissimus,praefectus 
(sacro)praetorio, und Maecilius Hilarianus, vir clarissimus, am -ten Tag 
vor den Kaienden des September, in Antinoupolis, im Sitzungssaal. 

Nachdem [Demetria aus(?) der] Stadt der Hermupolitaner hineinge-
führt war, sagte [der Anwalt(?)] Theophanes: Für Demetria { 
gemäß dem, was(?)] ihr Sohn Asynkritios im Testament [verfügt 
hat(?)], ihren Besitz ausübte, gewährte sie den { das] Kostgeld 
und die Alimente. Es wollte aber jemand einige der Besitztümer von 
{meiner Mandantin?] kaufen { ] hierauf Besiodoros die Kauf-
urkunde und das Testament, auf Grund dessen [ ] Erbfin ] 
von ihr raubte. Meiner Mandantin aber gelang es, nachdem dies ge-
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schehen war, einzutreten [ ] da sie ja {seine(?)J Mutter sei und 
eine alte Frau, konnte jener sie zu seinen Lebzeiten mit Verspre-
chungen überreden, sich zurückzuziehen. Er nun starb, wodurch er 
sich die Strafe ersparte; die Kinder aber sind [ ]. Daher kann sie 
dies nachweisen, daß ihr das Erbe gehört { fordert sie(?)], daß 
den Kindern des Besiodoros [ein Tutor oder Curator ] bestellt 
wird und danach, wenn die Bürgschaft voll geleistet ist, [ ]. 

[ sorge dafür(?)], daß sie den Kindern einen Tutor oder Curator 

bestellen, und wenn die Bürgschaft voll geleistet ist, mache Meldung. 

Er antwortete: Innerhalb von [ ]. 

{ ] gib Befehl zu melden { ] wobei der Exactor dafür Sorge 

trägt. 

Verso 

[ ] sie einsetzen werden { einen Tutor oder] Curator, und wenn die Bürgschaft {voll geleistet ist ]. 
[ ] wenn die Bürgschaft voll geleistet ist, { ] wobei der 
Exactor dafür Sorge trägt. 

Anmerkungen 

1. [Papio Pacatiano uQ'ro) c<Jarissimo) praeflecto) p]raet(orio) [ei] Maecili[o Hi-
lar\iano·. \iano ed. alt. Bereits U. und D. Hagedorn haben — unter Rückgriff 
auf einen Vorschlag von J. Rea und R. Coles — vermutet, daß an dieser 
Stelle die Konsuln des Jahres 332, Papius Pacatianus und Maecilius Hilaria-
nus, gemeint seien (s. P. Harrauer 46, Komm, zu Z. 1). Das neue Fragment 
bestätigt diese Datierung. Zwischen praeflfcto) undp]raet(orio) ist eventuell 
noch das Adjektiv sacro einzufügen. Dies bedeutet, daß am linken Rand der 
Urkunde auf Höhe von Z. 1-6 mit einem Textverlust von ca. 25 Buchstaben 
zu rechnen ist. 

3. ci]vitat() IlermupolitUnorum) et \ ± 3 ] inducta : ] inducta ed. alt. Die Worte 
civitat( ) Hermupolit(anorum) bezeichneten entweder den Herkunftsort der 
Klägerin — dann wäre am Zeilenbeginn ex ci\vitat(e) zu ergänzen — oder 
waren Teil einer Amts- bzw. Standesbezeichnung (dann wäre ci]vitat(is) auf-
zulösen). In jedem Fall bestätigt die Stelle die Vermutung von U. und D. 
Hagedorn (P. Harrauer, S. 134), wonach Demetria — und damit auch der Pa-
pyrus — aus Hermupolis stammt. 
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Das Partizip inducta bezieht sich allem Anschein nach auf Demetria. Be-
fremdlich ist, daß das Wort in bilinguen Prozeßprotokollen zwar mehrfach 
bezeugt ist — die Belegstellen sind in P.Harrauer 46, Komm, zu Z. 3 ver-
zeichnet —, dort aber niemals, wie an vorliegender Stelle, im Präskript an-
läßlich der Einführung der Parteien erscheint, sondern ausschließlich dann, 
wenn im Zuge der Verhandlung Zeugen in den Gerichtssaal hineingeführt 
werden. 

4. ]τησεν Άσυγκρίτιος 6 παί[?] αυτής iv βουληματιω': €τελ]€ύτησεν βουλη-
ματίω ed. alt. Zunächst wäre man geneigt, am Zeilenanfang ετ€λευ]τησεν 
zu ergänzen, doch bliebe das folgende iv βουληματίω dann ohne Bezugs-
wort. Es ist daher eher eine Rekonstruktion ins Auge zu fassen, bei welcher 
die Worte iv βουληματίω vom Verb ]τησ€ν abhängen. Ich vermute, daß 
die Stelle ursprünglich folgenden Sinn hatte: „gemäß dem, was Asynkritios 
in seinem Testament verfugt hat". 

4.-5. τοις I [ : τοις | [παιδιοι? bzw. τέκνοις ed. alt. Welche Personen hier als Un-
terhaltsempfänger genannt waren, ist völlig unklar. Daß Kinder des Asynkri-
tios gemeint gewesen sein sollten, ist eher unwahrscheinlich, da dieser kin-
derlos verstorben zu sein scheint (s. oben Einl.). Möglicherweise war von 
Freigelassenen die Rede, die im entsprechenden Abschnitt der Digesten 
über Legate von Alimenten (s. unten) oftmals Erwähnung finden. 

5. τα σιτ]ηρεσια και τά^ τροφάς. εβουλή[θ]η δε τις: ] ôe τις ed. alt. Die 
Wörter σιτηρεσια und τροφαί bilden offenkundig die griechische Entspre-
chung zum lateinischen Begriffspaar cibaria und alimenta. Diese Begriffe sind 
als Legatsinhalte römischer Testamente durch das juristische Schrifttum des 
Zeitalters vielfach bezeugt; man beachte nur die in Dig. 34,1: De alimentisvel 
cibariis legatis enthaltenen Bestimmungen. Mit der Erwähnung des Legats 
verfolgte Demetrias Anwalt zweifellos die Absicht, dem Richter deutlich zu 
machen, daß seine Mandantin das Erbe nicht nur angetreten, sondern auch 
bereits die auf diesem lastenden Verpflichtungen übernommen hatte. 

5.-6. Höchstwahrscheinlich παρά της \ [βοηθούμενης-, vgl. Ζ. η. 

6. ]το μετά ταύτα Βησιόδωρος το γραμμάτων: ] το γραμμάτιον ed. alt. Das 
neue Fragment zeigt, daß der Beklagte tatsächlich Βησιόδωρος hieß (wel-
cher Name — offenkundig eine Variante der geläufigen Bildung Βησόδωρος 
— hier erstmals bezeugt ist). Die Annahme von U. und D. Hagedorn, der 
Schreiber habe in Z. 10, wo der Name zum zweiten Mal erscheint, Βησιο-
δώρου zu Βησοδώρου verbessert, ist vor diesem Hintergund kaum mehr 
aufrechtzuerhalten. Die Schrift ist an vorliegender Stelle noch deutlicher als 
dort und läßt weder an der Richtigkeit der Lesung noch an der Intention 
des Schreibers einen Zweifel. 

]to: Vielleicht eine Verbalendung. 
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7. ]OJV ηρπααΐν παρ' aurijfę. 17] δ[ί βο]ηθουμ€νη: ή βο]ηθουμίνη ed. alt. 

elaeiévai (1. ciatcVcu): Das Verb dürfte hier, wie bereits von U. und D. Ha-
gedorn erwogen, die konkrete Bedeutung „eintreten" haben. 

9. τυ]γχάνουσιν: τυγ]χάνουσιν ed. alt. 

сштт?: αΰτη ed. alt. Die bereits von U. und D. Hagedorn im Zeilenkommen-
tar in Betracht gezogene, alternative Deutung des Wortes αυτή als αύττ) ist 
meines Erachtens vorzuziehen. 

10. Βησωδώρου: Βησ^ι^δώρου ed. alt. Vgl. Z. 6 mit Komm. 

12. Die Worte des Richters, es solle für die Kinder des Besiodoros ein Tutor oder 
Curator eingesetzt werden, sind nicht unbedingt so zu verstehen, daß die 
Kinder sich auf beide Altersgruppen von Minderjährigen (impuberes und mi-
nores) verteilten, sondern eher als allgemein gehaltene Entscheidung, mit 
welcher der Richter, der im Moment des Rechtsspruches über Zahl und Al-
ter besagter Kinder gar nicht informiert gewesen sein dürfte, alle denkbaren 
Fälle erfassen wollte. 

16.-18. Diese Zeilen, die offenkundig eine wortgetreue griechische Ubersetzung des 
Richterspruches in Z. 12 enthalten, befinden sich auf dem Verso des neuen 
Fragments und fehlen daher in der ed. alt. Die dortigen Z. 16-18 entspre-
chen Z. 19-21 der hier abgedruckten Fassung. 

19. // [ ± 5 J [± 2] [: // a[ ] [ ed. alt. (Z. 16). In dieser Zeile sind außer dem 
ersten Buchstaben, dessen Deutung als α (so ed. alt.) zwar denkbar ist, aber 
keineswegs die einzige Möglichkeit darstellt, Unterlängen von drei weiteren 
Buchstaben zu erkennen, bei denen es sich am ehesten um ρ oder 1 handeln 
dürfte. 
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